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Karlheinz Götz

Dr Paul Maı als Ruperte
Paul Maı, theol., wurde Februar 1955 bei der Katholischen Deutschen Stu-

dentenverbindung Rupertia 1m Cartellverband (CV) Regensburg aufgenommen.
Er erhält A4AUS der and des aktıven Sen1i0rs anläfßslich des 58 Stiftungsfestes seıiner
Urverbindung 1mM Sommer 2005 das 100-Semesterband verliehen. Während seiner
Aktivenzeıit bekleidete Paul Maı das Amt des Schriftführers, des Senıi0rs und des
FuxmaJjors (Sommersemester 1957 und Wıntersemester und stellte seıne
Kraft un seın ngagement iın den Dıiıenst seiner Verbindung. uch als Alter Herr
blieb Dr. Paul Maı seıiner Verbindung treu und hatte verschiedene Chargen ınne:
Philistersen10r (1968-1 970), Philisterkassier (1974—1 Als höchste Auszeichnung
verleıiht Rupertia Mitglieder, die sıch ın besonderer Weıse die Korporatıon
verdient gemacht haben, das Ehrenband. Die Bedeutung dieses Bandes zeıgt sıch
schon darın, da{ß® seılıt Gründung der Verbindung, also se1lt Jahren, 1Ur NEeCUN mal
verliehen worden 1St. Dr. Paul Maı 1St einer der fünf ebenden Ehrenbandträger.

Dr Paul Maı un seine Bandverbindungen
Dr. Paul Maı 1St Mitglied der Katholischen Deutschen Studentenverbindung Ra-

daspona 1mM München, 1ın seiıner aktıven eıit auch als assıer tätıg W3  —
Besondere Lorbeeren verdiente sıch Dr. Paul! Maı be1 der Gründung der Katho-
ıschen Technischen Studentenverbindung Pontana 1mM Technischen Cartellverband

Regensburg. Als ein1ge Cartellbrüder 1Ns Auge taßten, ın Regensburg iıne
TCV-Verbindung gründen, War Paul Maı eıiner der ersten, dıe dieses Vorhaben
unterstutzten. Er nahm Gründungskonvent ıx Dezember 1957 teıl und
stellte sıch auf dem Burschenkonvent 29. Januar 958 neben dem RKuperten Max
Hopfner als FuxmajJor Zur Verfügung. Auf dem Kommers anläfßlich des Publika-
tiıonstestes erhielt das Ehrenburschenband verliehen.Seıit 1966 esteht zwischen der Katholischen Osterreichischen Studenten-
verbindung Aargau 1mM Osterreichischen Cartellverband Wıen un: der
Rupertıa 1mM Regensburg eın Freundschaftsverhältnis, das seıtdem gepflegtund ımmer wıeder durch Bandverleihungen unterstrichen wird. Dr. Paul Maı 5e-Ort den Kuperten, denen 1mM Rahmen der anhaltenden Freundschaft das Band
Argovıae schon VOTL längerer eıt überreicht worden 1St. Dıie Verbundenheit se1l-
er schlesischen Heımat unterstrich Dr. Paul] Maı durch die Annahme des Bandes
der Salıa-Sılesia 1mM Gleiwitz und Oppeln. Es WAar für ıhn ıne Selbst-
verständlıichkeıt, ZUr Bandverleihung nach Oppeln reisen. Er unterstutzt seıne
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Bandverbindung in Schlesien nıcht zuletzt durch seınen Beıtrag ZUuU Bau eınes e1ge-
CM Hauses, das demnächst realısıert werden soll

Dr Paul Maı, der Vater des Rupertenhauses Petersweg ın Regensburg
Rupertia befand sıch Jahre (1947-1972) auf Wanderschaft VO  - Haus Haus.

Nachdem einıge Projekte AUS tinanzıellen Gründen gescheıitert I1, stiefß dıe
Vorstandschaft des Gemeinnützıgen Studentenwohnheimvereıns St. Rupert e.V. auf
das Objekt Petersweg 1ın Regensburg. Unter der Federführung VO Dr. Paul
Maı, der sıch viele Jahre als Vorstandsmitglıed eın eıgenes Haus bemüht hatte,
konnte schließlich der ehemaliıge Kindergarten 1n eın Verbindungshaus umgebaut
werden. Zunächst wurde mıiıt der Bischöflichen Administratıon eın Erbbaurechts-
vertrag geschlossen. Der damalıge Domdekan der 1özese Regensburg, Hermann
Grötsch, die ‚U: mınenz des Bıstums, selbst eın Mitglied des K V, hat das Vor-
haben entscheidend gefördert. Das hervorragende Verhältnis zwıschen Domdekan
Grötsch un unNnserem Vorstandsmıiıtglied Dr. Paul Maı WAar 1Ur wenıgen Ruperten
bekannt, für das Vorhaben aber sehr entscheidend. Der für den Umbau zunächst
vorgesehene Kostenaufwand konnte SCH zusätzlicher aumafßnahmen (sanıtäre
Einriıchtungen und Dacherneuerung) nıcht eingehalten werden. Hıer se1 das -
eıgennützıge ngagement VO Dr. Paul Maı besonders hervorgehoben, der eın pPeI-
sönlıches Darlehen ın 5-stellıger öhe be1 der LIGA Bank aufgenommen un:
dem Vereın ZUT Verfügung gestellt hat, die Finanzıerungslücke schließen. Dafß
der Gesamtaufwand 1n öhe VO  — 200.000 bereıts nach Jahren ezahlt
WAafrl, verdankt der Vereıin St. RKupert dem eisernen Sparkurs des Vorstandes und der
Opferbereitschaft seıner Mitglieder. Das Vorstandsmitglied Dr. Pau!] Maı hat hıer
einmal seın unternehmerisches Gespür un! Geschick Beweıs gestellt, das
ohl VO seiınem Vater, der Bänker Wal, geerbt hat. Dr. Paul Maı hat das Haus
Petersweg VO der ersten Stunde bıs Zur Aufgabe 1mM Jahr 1992 begleitet, als das
„gZute alte Heım  € aus Platzgründen aufgegeben werden mudfßste. uch 1ın dieser Sıtua-
t10N haltf Dr. Paul Maı be] der Vermarktung. Er stellte den Kontakt unserem

Nachbarn, dem RKRestaurator Rudolf Rappenegger, her, der letztlich das Haus autf
Erbbaurecht erwarb. Mıt dieser Summe konnte das Eıgenkapıtal des Studenten-
wohnheimvereıns St Rupert für den Kauf des Hauses Römlıing entsche1-
dend aufgestockt werden. Dr. Paul Maı begleitete auch die Verhandlungen zwiıischen
dem Eıgentümer und der Tochterverbindung Rupertiae, der Pontana
1mM HA, Regensburg, das 1.Obergeschofßs und das Dachgeschofs preisgünstig 1NZU-

mieten. Dr. Paul Maı schlug damıt dreı Fliegen mıiıt eıner Klappe: Verkaut des alten
Hauses Rupertiae; Schaffung dringend benötigten zusätzlıchen Raumbedarts des
Restaurators, dessen oröfßter Auftraggeber ohl die Kırche Waltr und ISt; gyünstige
Mıeträume für die Pontana, die Dr. Paul Maı mıt Aaus der Taute gehoben hat

Dr Paul Maı un sein ngagement ım Cartellverband
( V  ‚8rchivar

Der Deutsche Cartellverband, der 1mM Jahre 7006 ın München seın 150-Jähriges
Bestehen tejern wiırd, unterhält selit 1921 eın CV-Archiv. Dr. Paul Maı übernahm 1mM
Frühjahr des Jahres 1975 das Amt des CV-Archivars und hat somıt Jahre ınne.
Unter seıner Agıde wurde das Archiv 1mM Laufte der Jahre nach Regensburg verlagert,
wiıissenschattliıch geordnet und iınventarısıert. Dr. Paul Maı, der se1lit 1971 als Direktor
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der Biıschöflichen Archive und Bıblıotheken iın Regensburg wiırkt, 1St als allseıts
anerkannter Wıssenschattler und Hıstoriker für das Amt des CV-Archivars gerade-prädestiniert. In einer Vereinbarung AaUus dem Jahre 1987 wurde die Übergabe des
CV-Archivs als epot das Bischöfliche Zentralarchiv 1n Regensburg geregelt.
Hatten die Cartellbrüder Hausladen (Ae) und Zımmerer (ChW, Ae) nach 1945 1ın
Würzburg dıe VO den Nazıs zusammengerafften Archivbestände (  el, gelang

Dr. Paul Maı ach der Wende, umfangreıiches VO  - der Gestapo be1 der Verbands-
auflösung beschlagnahmtes Material nach Regensburg zurückzuholen. Dıiese wert-
vollen CV-Akten über Düsseldorf, Berlın, die SowjJetunion und dıe DDR
nach Potsdam gelangt. Für Dr. Paul Maı WAar sıcher nıcht einfach, dieses Archiv-
materı1a| ach Jlangwierigen Verhandlungen Aaus dem Bundesarchiv Potsdam 1mM Jahre
1995 übernehmen und den Sıgnaturen Nr. —_ dem CV-Archiv 1ın
Regensburg anzuglıedern. Die Bestände des CV-Archivs 1ın Regensburg umftassen
mıttlerweiıle über 6450 Verzeichnungs-Einheiten iın über 400 Archivkartons.

Engagıert für die G(G6GB
Die Gesellschaft für Studentengeschichte und Studentisches Brauchtum e. V.

ISt 1ın NS! Zusammenhang mıt dem CV-Archiv sehen. Dıie GGB 1st Aaus
dem CV-Archiv und dem Brauchtumsausschuß, auf der Cartellversammlung ın
Berlin beschlossen, hervorgegangen. Neben den Cartellbrüdern Johannes Miıchael
Hausladen (Ae) un! Ernst Lodermeier s) pragte und pragt Dr. Paul Maı die
Geschichte der GGB Dıiıe Arbeit wırd VO „Ständıgen Ausschufß“ erledigt, der
regelmäßig beim CV-Archiv ın Regensburg Lagt Die GGB hat viele bemerkens-

Werke veröffentlicht, deren bedeutendstes ohl das CV-Handbuch ISt, das 1M
Jahre 2000 1n drıtter Auflage erschien.‘* Dr. Paul Maı W al VO  - 989 erster Vor-
sıtzender der GGB, seıt 1989 bıs heute hat das Amt des Vorsiıtzenden des Stän-
digen Ausschusses ınne un dessen Arbeıt entscheidend beeinflußt.

Seelsorger der CV-Studenten
Der Studierende VO: heute steht eiınem ständıgen ruck und eıner

besonderen Art VO  3 Streiß, das Studium möglichst rasch absolvieren und guteErgebnisse erzıelen, ıne echte Perspektive 1mM Berutsleben haben Unter-
suchungen haben ergeben, da{fß eın nıcht unterschätzender Teıl der Studıerenden
große Probleme hat, den Anforderungen 1M Studium gerecht werden. Manche
Studenten edürten psychologischer, Ja L9) psychiatrıscher Hılte Die Korpora-tıonen biıeten mıit ıhrem Brauchtum ıne Art Kontrastprogramm Zur heutigenLeistungsgesellschaft, dıe VO:  - einer besonderen Hektik beherrscht wiırd.

TIradıtion verstehen und bewahren, Zukunft gestalten und tormen, oder Ühnlich
autete das Motto der Vororte 1ın den VEIrSANSCNECN Jahren. GGB und insbesondere
der Ständige Ausschufß nehmen die Aufgabe wahr, das Brauchtum des festzu-
halten, überlietern un die Studierenden anzuhalten, das Brauchtum leben;denn 1Ur der, der das Brauchtum lebt, wırd sıch davon angesprochen tühlen Dıie
Studentenverbindungen tragen eshalb mıiıt der Pflege des Brauchtums dazu be1, der

Sıehe Festschrift für Msgr. Dr. Paul Maı anläßlich seınes Priesterjubiläums, begangen6. Juli 2002 Regensburg, hg den Cartellbrüdern Dr. Friedrich Albrecht Ae) und
Stephan Bücker
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Jungen Generatıon 1n der heute hektischen eıt ıne studentische Heımat
geben und ıhr eiınen Ort der Geborgenheıt und Ruhe bıeten. In der Gemeinschaftt
wiırd Brauchtum Miıttel Z Dıialog, der Student tankt Krattreserven. Dr. Paul Maı
geht nıcht sehr darum, die Bräuche der Studenten ıhrer selbst Wıillen
bewahren, sondern vielmehr darum, den Sınn dieser Bräuche herauszustellen und

die kommenden Generationen weıterzugeben. In diesem Zusammenhang 1st
Dr. Paul Maı nıcht 1Ur als Hiıstoriker, sondern auch als Seelsorger sehen.

Am Ende meıner Ausführungen se1 MI1r noch eın persönliches Wort erlaubt. Im
Wıntersemester 960/61 wurde ıch be1 Rupertıa rezıplert. Seitdem bın iıch mıiıt
Dr. Paul Maı verbunden und habe ıhn 45 Jahre ın seıiner 50-jährigen CV-Zuge-
hörigkeit begleıtet. Seıit Jahrzehnten arbeiten WIır 1n Vorstandsgremien verschiedener
ereine und Einrıchtungen mıt Erfolg und ın Harmonıie II1I1]| Ich bezeichne
Dr. Paul Maı als einen meılner wenıgen wahren Freunde. Msgr. Dr. Paul Maı hat sıch
als bekennender und überzeugter Cartellbruder den Cartellverban und
seıne Rupertıia durch seınen selbstlosen Eınsatz verdient gemacht. Sein ngagement
WAaTr und 1st vorbildlich und herausragend.
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